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behindertengerecht um. Und die
Karlsruher Bädergesellschaft ging
mit dem Bau der Green-Viper-Rut-
sche sowie dem Schlaf- und Ruhe-
haus im Saunagarten im Europa-
bad weiter auf die steigenden An-
sprüche der Badegäste ein. -trö-

VBK 11,4 Millionen Euro und trie-
ben dabei vor allem den barriere-
freien Ausbau ihrer Haltestellen
voran. 2015 gestalteten sie die Hal-
testelle Kronenplatz in der Fritz-Er-
ler-Straße sowie die an Händelstra-
ße, Philippstraße und Entenfang

Fahrgastzahlen, die von 107,3 Mil-
lionen auf 107,5 Millionen nach
oben ging. Von den Investitions-
mitteln in Höhe von 59,7 Millionen
Euro flossen allein 38,3 Millionen
in die Beschaffung neuer Fahrzeu-
ge. In die Infrastruktur steckten die

nen Euro investierte der Konzern
2015 in so genannte Sachanlagen.
Als Gründe für den Zuwachs führ-
te Homann die hohen Investitio-
nen in Erneuerung und Ausbau
der Leitungsnetze an, die Beschaf-
fung von neuen Fahrzeugen bei
den VBK und die Bauarbeiten der
KASIG für die Kombilösung. Ins-
gesamt investierten Stadtwerke
91,3 Millionen Euro, VBK 59,7 Mil-
lionen, KASIG 144 Millionen,
Rheinhäfen 2,2 Millionen und Eu-
ropabad 1,8 Millionen Euro.

Im Jahresergebnis erzielten die
Stadtwerke trotz regulatorischer
Einflüsse und intensiven Wettbe-
werbs auf Strom- und Gasmärkten
eine deutliche Verbesserung. Sie
lagen 2015 mit einem Jahresüber-
schuss von 19,4 Millionen Euro um
4,2 Millionen Euro über dem des
Vorjahres. Die Rheinhäfen melde-
ten einen Jahresüberschuss von
250 000 Euro und damit ein Plus
von 150 000 Euro gegenüber 2014.
Das Jahresergebnis der VBK fiel
mit einem Fehlbetrag von 27,3 Mil-
lionen Euro um 300 000 Euro gerin-
ger als im Vorjahr aus. Ein Grund
für die leichte Verbesserung des
Defizits liegt in der Erhöhung der

KVVH verbessert Ergebnis deutlich
Bilanz 2015: Ergebnisbeitrag der Stadtwerke und Fahrgastzahlen der VBK gestiegen

Die Unternehmensholding Karls-
ruher Versorgungs-, Verkehrs-
und Hafen GmbH (KVVH), in der
die Stadt ihre Verkehrs- und Ver-
sorgungsunternehmen bündelt,
konnte ihr Ergebnis 2015 im Ver-
gleich zum Vorjahr um vier Mil-
lionen Euro verbessern.

Der KVVH-Konzern, Dach für
Stadtwerke, die Verkehrsbetriebe
(VBK), Karlsruher Schieneninfra-
struktur-Gesellschaft (KASIG), Bä-
dergesellschaft und Geschäftsbe-
reich Rheinhäfen, erreichte im Ge-
schäftsjahr 2015 fast eine schwarze
Null. Die städtische Holding senk-
te ihren Verlust von 6,3 Millionen
Euro 2014 auf 2,3 Millionen Euro
im jüngsten Ergebnis. Bei der Bi-
lanzpressekonferenz machte
KVVH-Sprecher Michael Homann
vor allem einen gegenüber 2014
deutlich höheren Beitrag der
Stadtwerke in den Querverbund
für die Verbesserung des Ergeb-
nisses verantwortlich. Gleichzeitig
seien auch die Verluste von VBK,
KASIG und Bädergesellschaft
leicht zurückgegangen.

Homann bedauerte vor den Me-
dien zwar, dass es der KVVH nicht

vollständig gelungen sei, „mit den
positiven Ergebnisbeiträgen von
Stadtwerken und Rheinhäfen die
Belastungen vor allem aus dem
Verkehrsbereich zu kompensie-
ren“, freute sich aber über die Ver-
besserung des Ergebnisses im ope-
rativen Bereich um 8,6 Millionen
Euro. Ihre Umsatzerlöse konnte
die KVVH-Dienstleistungsgruppe,
die mit 2 500 Mitarbeitern und 146
Auszubildenden zu den großen
Arbeitgebern der Fächerstadt ge-
hört, von 2014 auf 2015 um 60 auf
781,5 Millionen Euro steigern.

MEHR INVESTITIONEN

Den Löwenanteil von 656,6 Mil-
lionen Euro – das entspricht 84 Pro-
zent – steuerte dazu der Versor-
gungsbereich bei, die Umsatzerlö-
se aus dem Verkehrsbereich stie-
gen um 3,3 auf 111,6 Millionen
Euro. Die der Bädergesellschaft
weist ein Plus von 400 000 Euro
aus, die Rheinhäfen erwirtschafte-
ten 8,4 Millionen Euro.

Das Investitionsvolumen der
KVVH-Gruppe lag um über 60
Millionen Euro höher als im Vor-
jahr. Insgesamt knapp 300 Millio-

Städtischer Versorgungskonzern erreicht fast schwarze Null:

BESSERER SERVICE: Neun neue Bahnen kamen 2015 auf die Karlsruher Gleise. Insgesamt investierten die
Verkehrsbetriebe im Vorjahr 38,3 Millionen Euro für die Beschaffung von Fahrzeugen. Foto: Fränkle

Restplätze für
Stadtwerke-Lauf
„Auf die Plätze, fertig, los!“

heißt es am Donnerstag, 30. Juni,
auf dem Betriebsgelände der
Stadtwerke Karlsruhe, Pfann-
kuchstraße 1. Zum 33. Mal veran-
staltet die Sportgemeinschaft der
Stadtwerke ihren Volkslauf, an
dem sich jedes Jahr rund 1 000
Laufsportbegeisterte beteiligen.
Die Läuferinnen und Läufer für
die Fünf- und die Zehn-Kilometer-
Strecke starten um 17.30 Uhr.
Auch Walker können über die
Fünf-Kilometer-Distanz am Volks-
lauf teilnehmen. Umkleide- und
Duschmöglichkeiten sind vorhan-
den. Vor dem Start wird ab 17 Uhr
ein Aufwärmprogramm angebo-
ten. Anmelden kann man sich
noch bis zum Montag, 20. Juni, on-
line auf der Internetseite volks-
lauf.stadtwerke-karlsruhe.de, vo-
rausgesetzt, dass das Teilnehmer-
limit von 1 000 Läuferinnen und
Läufern noch nicht erreicht ist.
Startgebühr beträgt je nach Stre-
ckenlänge vier oder fünf Euro.SPORTLICH GEBLICKT: 23 Menschen nahmen am 8. Juni teil –

auch dieses vor dem Eiffelturm gut gelaunte Team. Foto: MMG

Paris, wir kommen!
Fotoaktion Radkampagne: Schulterblick bedenken

Sich als bekennender Fuß-
ballfan zeigen: Das geht auch
bei der neuesten Radaktion. Un-
ter dem Motto „Auf dem Weg
zum Finale: Schulterblick nicht
vergessen!“ wird da für den
Schulterblick beim Abbiegen
geworben. „Denn der vergesse-
ne Schulterblick ist eine der
Hauptunfallursachen zwischen
Radfahrern und Autofahrern“,
betonte Bürgermeister Michael
Obert, der zum Auftakt am 8.
Juni mit den Kooperationspart-
nern Bernhard Ibach (AOK Mitt-
lerer Oberrhein), Kristine Simo-
nis (Reiseveranstalter Radissi-
mo) und Thomas Hätty (ADAC
Nordbaden) auf den Friedrichs-
platz gekommen war. Die Blit-
zeraktion ist Teil der Sicher-
heitskampagne „Tu’s aus Lie-
be!“. Vor einer Fotowand mit
Eiffelturm konnte man wählen:
Darf es eine Haarpracht in Lan-
desfarben oder eine Länderfah-
ne sein? Wichtig: ein fotogener
Schulterblick. Nach dem Shoo-
ting stehen die Fotos auf der Fa-
cebook-Seite „karlsruhe.de –

Stadtverwaltung“ (erreichbar
auch über www.karlsruhe.de/
radverkehr). Noch am selben
Abend konnten die so Fotogra-
fierten ihr Umfeld für eine Wo-
che zum Klicken aktivieren. Das
nächste Mal steht das Blitzer-
Team am 22. Juni, 12 bis 14 Uhr,
auf dem Kirchplatz St. Stephan.
Und am 29. Juni, 12 bis 14 Uhr,
wartet es erneut auf dem Fried-
richsplatz auf radelnde Fußball-
fans. Dabei handelt es sich um
den Ersatztermin für die diesen
Mittwoch wetterbedingt ausge-
fallene Aktion.

Mitmachen kann auch, wer
bis 28. Juni ein Foto von sich mit
Fußball-Fan-Utensilien und ge-
lungenem Schulterblick an
stpla@karlsruhe.de schickt. Es
wird in die Facebook-Bilderga-
lerie der Woche aufgenommen.
Wer die meisten „Gefällt mir“
oder „Likes“ hat, erhält als Ge-
winner der Woche zwei KSC-
Karten. Unter den Wochensie-
gern wird eine Wochenendreise
für zwei Personen mit Radissimo
nach Paris verlost. -rie-

Top-10-Adresse ZKM
„USA Today“ und Deutsche Welle loben Institution

Die Top-10 sind seit jeher das
Maß, sich gut platziert zu wis-
sen. Das Karlsruher Zentrum für
Medien und Kunst (ZKM) hat
diese Ranking-Beletage un-
längst in der „USA Today“, auf-
lagenstärkste Zeitung des Lan-
des, und beim Auslandssender
Deutsche Welle (DW) erreicht.
Letzterer zählt die „weltbe-
rühmte Experimentierstätte“ in
einer Auswahl der Kulturredak-
tion zu den deutschen Museen,
die man von insgesamt mehr als
6 500 gesehen haben sollte.
„Das ZKM vereint alle Formen
der Gegenwartskunst“, schreibt
Julius Schmitt und vergleicht es
mit dem Weimarer Bauhaus. Die
„USA Today“ empfahl das ZKM
als Reiseziel und eines der zehn
wichtigsten Institutionen welt-
weit, „wenn man in digitale
Kunst eintauchen möchte“.

Just zum Ende der GLOBALE
gab es noch einen Grund zum
Feiern, da zwei Beschäftigte
und eine ehemalige Restaurato-
rin mit hochrangigen Stipen-
dien für Institute der Stiftung
Paul Getty Trust in Los Angeles
versehen wurden.

Oberbürgermeister Dr. Frank
Mentrup betonte als erfreuter
Vorsitzender des ZKM-Stif-
tungsrats: „Die Anerkennung,
die das ZKM und seine Fach-
kräfte erfahren, rückt auch
Karlsruhe als Kunst- und Tech-
nologiestandort weltweit in den
Fokus.“ In diesem Zusammen-
hang lud das Stadtoberhaupt
„alle Menschen aus nah und
fern zu den Schlosslichtspielen
ein“, die auch 2017 die Fassade
„zur gigantischen Leinwand für
aufwendige Laserprojektionen
und Videomappings renom-
mierter Kunstschaffender wer-
den lassen“. Deren Kurator,
ZKM-Vorstand Prof. Peter Wei-
bel, begrüßte die Anerkennung
der wissenschaftlichen Erfolge
und der weltweiten Bedeutung
des ZKM „als europäischer
Leuchtturm für die digitale
Kunst“. Beide konnten unlängst
die EU-Kommisare Günther
Oettinger und Tibor Navracsics,
Fachbesucher der Fächerstadt,
von der Vielfalt und Strahlkraft
des kulturellen sowie wissen-
schaftlichen Schaffens im ZKM
überzeugen. -mab-

BEEINDRUCKT: EU-Kommissare Günther Oettinger (2. v. r.) und
Tibor Navracsics (2. v. l.), jüngst mit OB im ZKM. Foto: ONUK

Darf wachsen:
„Sabine“-Tunnel
Es war ein großes Aufatmen und

diese Woche schon wieder reges
Treiben rund um den Tunnelvor-
trieb unter der Karl-Friedrich-Stra-
ße. Die Arge Stadtbahntunnel hat-
te ihn zwischenzeitlich eingestellt,
nun geht er wieder voran, weil sie
sich mit der Karlsruher Schiene-
ninfrastruktur-Gesellschaft als
Bauherrin und dem gemeinsame
Sachverständigen in Gesprächen
auf eine gemeinsame Position und
über die Art des weiteren Vortriebs
verständigen konnte. Ursachen
und finanzielle Folgen sind weiter
zu bereden. Vor dem Stillstand wa-
ren 66 der 250 Meter des „Sabi-
ne“-Tunnels durchbohrt.

Die Arbeiten auf den verschie-
denen anderen Baustellen der
Kombilösung machten ebenfalls
Fortschritte. So bestimmen nach
wie vor die Herstellung der end-
gültigen Sohlen und Wände an
den bereits ausgehobenen Halte-
stellen sowie der Erdaushub das
tägliche Geschehen. Im Halt
Marktplatz wurde vorigen Sonn-
tag die zweitletzte endgültige
Sohle betoniert, sodass die Be-
wehrung des letzten Sohlenab-
schnitts beginnen konnte. In der
Haltestelle Europaplatz wird
Spritzbeton auf die Bohrpfahlwän-
de aufgetragen, in der Station
Lammstraße mit Gleisdreieck so-
wie am Kronenplatz läuft auch der
Erdaushub, begleitet vom Auftra-
gen des Spritzbetons auf freige-
legte Wände. An der Haltestelle
Kongresszentrum wird nach abge-
schlossenem Erdaushub die Sau-
berkeitsschicht eingebaut. Beim
Kombi-Bauwerk auf der Mitte der
Kreuzung Ettlinger Tor werden die
Schlitzwände nach Norden und
Süden hin abgebrochen, die es ge-
gen Nord- und Südkopf abge-
schottet haben. Zur Vorbereitung
auf den Deckelbau, auf dem dann
die Autos im Kriegsstraßentunnel
den Stadtbahntunnel queren, wer-
den zeitgleich östliche und westli-
che Schlitzwände abgestemmt –
für die anschließende Bewehrung.

Am Mühlburger Tor kommen
Straßen-, Wege- und Gleisarbeiten
voran. Wegen Asphaltarbeiten ist
die Einfahrt zur Hans-Sachs-Stra-
ße gesperrt, seit gestern zudem die
stadteinwärts führende Kaiseral-
lee. Ab Montag, 20. Juni, sollen die
Kraftfahrzeuge dann bereits auf ei-
ner komplett neuen Fahrbahn un-
terwegs sein können. -red-/-mab-

Martin Lenz neuer
Präsident des BSB

Der Badische Sportbund Nord
(BSB) hat eine neue Spitze. Die
Mitglieder des Dachverbands des
organisierten Sports in Nordbaden
wählten bei ihrer Jahresversamm-
lung vor Kurzem in Wiesloch Dr.
Martin Lenz zum neuen Präsiden-
ten. Der Karlsruher Sozial- und
Sportdezernent setzte sich mit 434
zu 324 Stimmen gegen seinen Mit-
bewerber Stefan Zyprian aus
Edingen-Neckarhausen durch.

Lenz tritt damit für die nächsten
drei Jahre die Nachfolge des bis-
herigen Präsidenten Heinz Janalik
an, der nach 16 Jahren Amtszeit
nicht mehr zur Wahl angetreten
war. Mit Harald Denecken sitzt ein
weiterer Karlsruher im BSB-Präsi-
dium. Der frühere Erste Bürger-
meister wurde als einer von fünf
Vize-Präsidenten wiedergewählt.

Er wolle im Team mit dem Präsi-
dium, Verbänden, Sportkreisen
und Vereinen den Weg gemein-
sam gehen, Netzwerke bilden und
so „unseren Sport zukunftsfähig
für die Gesellschaft halten“, gab
Martin Lenz in seiner Antrittsrede
vor den Delegierten seine Ziel-
richtung an der Spitze des Badi-
schen Sportbunds vor. -trö-
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FÜR EIN SAUBERES KARLSRUHE: Einige junge der sämtlich in das
Rathaus eingeladenen Preisträger der Dreck-weg-Wochen 2016.

Wieder Putz-Rekord
Zehnte Dreck-weg-Wochen mit über 11 000 Freiwilligen

Wieder einen neuen Rekord gab
es bei den zehnten Karlsruher
Dreck-weg-Wochen. Mit 11 020
Teilnehmenden bei 234 Aktionen
waren so viele Bürgerinnen und
Bürger wie noch nie bei der großen
Stadtputzete dabei. Beteiligt wa-
ren 85 Paten, 46 Kindergärten und
Kindertagesstätten, 43 Vereine
und 50 Schulen, 94 Privatinitiati-
ven, neun Gewerbebetriebe, sechs
soziale Einrichtungen, zwei kirch-
liche und drei städtische Einrich-
tungen, drei Ortsverwaltungen so-
wie vier Parteien oder Fraktionen.
Auch 17 neue Sauberkeitspaten
meldeten sich an, um sich das gan-
ze Jahr über um ein bestimmtes
Gebiet zu kümmern. Bürgermeis-

ter Klaus Stapf lobte das Engage-
ment der Menschen: „Die zehnten
Dreck-weg-Wochen weisen mit
11 020 Aktiven einen beeindru-
ckenden Erfolg auf. Mich freut es
sehr, dass auch so viele Junge da-
bei sind, so viele Menschen dafür
sorgen wollen, dass die Stadt sau-
ber ist und sich auch persönlich
einbringen.“ Mit 4 000 Putzenden
starteten die Dreck-weg-Wochen
im Jahr 2007, vergangenes Jahr
waren es 9 020. Erste Preise erhiel-
ten nun die Durlacher Kinderta-
gesstätte Les explorateurs, die Co-
menius Realschule und der Bür-
gerverein Grünwinkel.

Mehr Details gibt es im Netz auf
www.karlsruhe.de/abfall. -cal-

GEMEINSAMES KONZERT: Die Jugendorchester von Karlsruhe und Krasnodar begeisterten ihr Publikum
im Orgelsaal des Rathauses der südrussischen Partnerstadt. Foto: C. Kerl

Freundschaft
lebt von unten

Momentan seien die deutsch-
russischen Beziehungen auf einem
Tiefpunkt: „Was wir jetzt noch tun
können, ist, auf kommunaler Ebe-
ne gegenzusteuern“, resümierte
Matthias Platzeck, Vorsitzender
des Deutsch-Russischen Forums,
fast schon resigniert. Dabei trage
nicht nur eine Seite die Schuld, je-
der müsse bei sich analysieren,
was schief lief. Grundlegend falsch
sei es, zum Gedenktag am 22. Juni
(Einmarsch der Wehrmacht 1941
in Russland) Militärmanöver an
der europäischen Außengrenze
durchzuführen oder wie vergange-
nes Jahr am gleichen Datum, die
Sanktionen gegen Russland zu
verlängern. Tenor der Kommunal-
konferenz am 7. Juni in Moskau
war denn auch, dass derzeit nur
noch zwischen den Städten und
Gemeinden gute Beziehungen
existieren. Und hier ragen Karlsru-

anstaltung von 2015 mitnehmen“,
berichtete als Teilnehmer der städ-
tische Hauptamtsleiter Martin
Wiederkehr. Sorge bereite, dass
auf die Gefahr hingewiesen wur-
de, „nun in einen bewaffneten
Konflikt zu schlittern“. Die Konfe-
renzteilnehmenden setzten dage-
gen auf „Volksdemokratie“, auf
die „Freundschaft von unten“, so
Erster Bürgermeister Wolfram Jä-
ger. Dazu zählen Hospitationen
von Ärzten und Pflegenden im Kli-
nikum, Schüleraustausche, Sport-
und Kulturveranstaltungen wie
jüngst der von mitreißenden Kon-
zerten geprägte Besuch des Karls-
ruher Jugendorchesters in Krasno-
dar. Als praktisch zu lösende Pro-
bleme standen etwa Visa-Erleich-
terungen, zumindest für Besuchs-
gruppen, oder die tatsächliche
Bürgerbeteiligung in Russland
ganz oben auf der Agenda. -cal-

he und seine südrussische Partner-
stadt beispielhaft heraus, wie auch
aus dem Untertitel des Treffens
„Auf dem Weg von Karlsruhe 2015
nach Krasnodar 2017“ hervorgeht.
Beiden Städten für ihre von
Freundschaftsgesellschaft und
Verwaltung geleistete Arbeit gra-
tuliert hatte auch stellvertretender
Forumsvorsitzender Martin Hoff-
mann. Ursprünglich war nach vor-
erst letzter Zusammenkunft 2015
erst zum 25-jährigen Bestehen der
Partnerschaft eine weitere geplant.

Die etwa 250 Teilnehmenden
aus rund 50 Kommunen wollten
aber jetzt vor dem Hintergrund der
von allen bedauerten schlechten
politischen Großwetterlage den
Schwung aus der Karlsruher Ver-

Wenn Drachen leuchten
Lichterfest Mitte August / Kartenvorverkauf ab 27. Juni

Das Lichterfest findet dieses
Jahr von 19. bis 21. August statt.
Am Freitag- und Samstagabend
lässt das Gartenbauamt in Koope-
ration mit der Karlsruhe Event
GmbH ab 19 Uhr den Zoologi-
schen Stadtgarten erstrahlen – mit
rund 21 000 bunten Glühbirnen
und LED-Leuchten. Dazu erhellen
15 000 Pergament-Leuchtbecher
das weitläufige Gelände, die Bäu-
me werden mit 1 000 LED- und
Solarlampions geschmückt sein.

Den Stammgästen vertraut ist
der Mississippi-Dampfer, auf
Höhe des Japangartens strahlt ein
Drache. Elefant, Giraffe und Stein-
laternen begleiten mit ihrer
Leuchtkraft die Gondoletta-Boote
auf ihrer Fahrt entlang des Kanals.
Ein Pfau und ein Schmetterling
auf der Rasenfläche gegenüber
der Kinderautobahn, die Pyramide
auf der Wiese beim Rosengarten
und zwei Seelöwen auf dem
Schwanensee bescheren bei be-
ginnender Dunkelheit ein beson-
deres Parkerlebnis. Das leuchten-
de Japantor gehört ebenso zu den
Motiven wie bunte Papageien, die
in den Bäumen am nördlichen
Seeufer einen Akzent setzen. Ein
Hahn wird hinter der Seebühne
zur Geltung kommen, wie es drei
Palmen auf der Wiese vor dem

Exotenhaus tun. Mit Luft gefüllte
Leuchtkegel, verschiedene Bo-
denleuchten und in farbiges Licht
getauchte Baumkronen ergänzen
das stimmungsvolle Lichtpro-
gramm. In der Anlage sorgen Ca-
terer für zusätzliche Angebote an
Speis und Trank. Der Vorverkauf
startet am 27. Juni.

Tickets für das abendliche Lich-
terfest gibt es an den Zoo-Kassen
Nord (Festplatz) und Süd (Haupt-
bahnhof) sowie erstmals online
unter www.tickets-lichterfest.de.
Im Vorverkauf kosten die Tickets
fünf Euro (ermäßigt 3,50 Euro), an
der Abendkasse sieben Euro (er-
mäßigt vier Euro). Beim Online-
Verkauf kommen noch weitere
Gebühren dazu. Ebenfalls wird es
Tickets im Vorverkauf im Kunden-
zentrum der Sparkasse Karlsruhe-
Ettlingen am Europaplatz Karlsru-
he geben. Jahreskarten für den
Zoologischen Stadtgarten sowie
der Karlsruher Pass und Karlsru-
her Kinderpass haben an den
Lichterfestabenden keine Gültig-
keit. Gondoletta-Tickets werden
am Lichterfestfreitag und -sams-
tag ausnahmsweise nur an den
Bootstegen verkauft. Die Gondo-
letta wird am Freitag bis 21 Uhr
und am Samstag sogar bis Mitter-
nacht in Betrieb sein. -rie-

Sanfte Therapie
im Sonntagscafé
Homöopathische Heilmöglich-

keiten stehen diesen Sonntag im
Blickpunkt des Sonntagscafés im
Internationalen Begegnungszen-
trum in der Kaiserallee 12 d. Dabei
beleuchtet Apothekerin und Heil-
praktikerin Claudia Hauck um 11
Uhr im Großen Saal „Sanfte The-
rapiemethoden – Gesund und fit
mit Mineralsalzen nach Dr. Schüß-
ler“. Einlass: 10.30 Uhr. Der Ein-
tritt zum Vortrag ist frei, für den
anschließenden Mittagsimbiss er-
heben die Veranstalter vom Akti-
onskreis Sonntagscafé einen Kos-
tenbeitrag von drei Euro.

Mit zwölf Jahren kam der 1932
in Bratislava geborene Sohn eines
Industriellen in den komplett
überfüllten Kinderblock von Bu-
chenwald und erkrankte an einer
schweren Lungenentzündung.
Doch anders als die meisten Ande-
ren verließ er den berüchtigten
Krankenbau lebend. Im April 1944
wurde Buchenwald befreit und
ein Foto mit ausgemergelten Kin-
dern und Jugendlichen ging um
die Welt. Auf diesem Foto ist auch
Naftali Fürst zu sehen.

Wie durch ein Wunder überleb-
ten er und sein Bruder und auch
seine Eltern den Holocaust: das
Arbeitslager Sered, Auschwitz-
Birkenau und Buchenwald. Sie
alle emigrierten schließlich nach
Israel. Naftali Fürst arbeitete dort
als Fotograf, Fahrlehrer und

Joachim Gauck nach Berlin einge-
laden wurde und im Juli dieses
Jahres in Auschwitz Papst Franzis-
kus treffen wird, sagte: „Man darf
nicht schweigen.“ Eigentlich hatte
er sich geschworen, nie wieder ei-
nen Fuß auf deutschen Boden zu
setzen, fuhr dann aber 2005 nach
Buchenwald und traf dort andere
Überlebende. Den heutigen Schü-
lern, denen er von seinen Erleb-
nissen berichtet, bewundern sei-
nen Humor und fragen sich immer
wieder. Wie hat er das alles ge-
schafft? Tova erinnert daran, dass
Naftali aus einer „starken Fami-
lie“ kommt und er selbst sagt:
„Unsere Eltern haben uns einge-
schärft, die Hoffnung nicht aufzu-
geben und daran zu glauben, dass
wir überleben würden.“

Seine Lebensgeschichte hat
Natftali Fürst unter dem Titel „Wie
Kohlestücke in den Flammen des
Schreckens. Eine Familie überlebt
den Holocaust“ als Buch veröffent-
licht. Die ebenso informative wie
bewegende Seite „Die Brüder
Fürst“ gibt es im Internet auf
www.furststory.com. -res-

Werksleiter. Als sein Bruder
Shmuel im Jahr 2003 starb, ent-
schied sich Naftali zu einer Zu-
sammenarbeit mit der Gedenk-
stätte Yad Vashem und schloss
sich einer Gruppe Überlebender
an, die ihre Geschichte erzählen.
Diese Woche nun ist Naftali Fürst
als Zeitzeuge in Karlsruhe und Ett-
lingen zu Gast. Eingeladen haben
ihn – über persönliche Kontakte –
Markgrafen Gymnasium und
Goethe-Gymnasium (beide Karls-
ruhe) sowie die Ettlinger Albert-
Einstein-Schule. Finanziert hat die
Reise das Fritz-Erler-Forum Ba-
den-Württemberg.

Oberbürgermeister Dr. Frank
Mentrup hieß Naftali Fürst und
seine Lebensgefährtin Tova Wag-
mann am Dienstag im Rathaus
willkommen. Das Stadtoberhaupt
dankte Fürst, dass er in Deutsch-
land mit den jungen Leuten spre-
che. „Diese emotionalen Momen-
te vermitteln mehr als Filme oder
Bücher“, unterstrich Mentrup. „Es
ist gar nicht zu beschreiben, wie
wertvoll es ist, was Sie tun.“ Fürst,
der 2013 von Bundespräsident

Über den Kinderblock im Ver-
nichtungslager Auschwitz-Birke-
nau sagte Naftali Fürst: „Er bedeu-
tete für mich das extremste Marty-
rium, das ich bis dahin durchzu-
machen hatte.“ In Buchenwald
wäre er danach fast gestorben.

Extremes Martyrium überlebt:

Man darf nicht schweigen
Holocaust-Zeitzeuge Naftali Fürst zu Gast in Karlsruhe / Treffen mit OB Mentrup

BEEINDRUCKTE MIT HERZ UND HUMOR: Zeitzeuge Naftali Fürst (Dritter von links) mit seiner Lebens-
gefährtin Tova Wagmann rechts von ihm bei einem Treffen mit Oberbürgermeister Dr. Frank Mentrup.

„5-am-Tag“ auf
Wochenmärkten

Die von Fachgesellschaften,
Krankenkassen, Ministerien,
Stiftungen und mehreren
Wirtschaftspartnern getrage-
ne Ernährungskampagne „5-
am-Tag“ engagiert sich seit
Jahren unter dem Motto
„Fünf Portionen Obst und Ge-
müse täglich“ für eine be-
wusste Ernährung. Im Rah-
men der Kampagne hatte das
städtische Marktamt bereits
in den vergangenen Jahren
Kita-Gruppen auf die Karlsru-
her Wochenmärkte eingela-
den, um die Jungen und Mäd-
chen in Sachen Obst und Ge-
müse möglichst frühzeitig auf
den Geschmack zu bringen.
Auch dieses Jahr führen Eh-
renamtliche Kinder im Rah-
men von „5-am-Tag“ über die
Märkte. Dabei lernen sie Obst
und Gemüse der Saison ken-
nen, auch aus heimischem
Freilandanbau. Aber auch für
Erwachsene bieten die Akti-
onstage auf den Märkten In-
formationen und Tipps.

Bürgermeisterin Gabriele
Luczak-Schwarz eröffnet „5-
am-Tag“ am kommenden
Donnerstag, 23. Juni, um 11
Uhr auf dem Wochenmarkt
der Weststadt auf dem Guten-
bergplatz. Danach läuft die
Aktion am Freitag, 24. Juni,
auf dem Durlacher Wochen-
markt vor dem dortigen Rat-
haus und anschließend noch
am Mittwoch, 29. Juni, auf
dem Wochenmarkt Rüppurr.

Angst und
Aufrüstung

„Wem nützt Pfefferspray?“
Das untersucht eine Podiums-
diskussion im Internationalen
Begegnungszentrum (ibz) am
30. Juni ab 19.30 Uhr beim
ibz, Kaiserallee 12 d. Ange-
sichts starker Nachfrage für
eben besonders Sprays und
Schreckschusswaffen geht es
um mangelndes Sicherheits-
empfinden der Bürgerschaft
und den Umgang damit.

KIT im Rathaus:
Klima und Umwelt

Rund 600 Wissenschaftler aus 33
Instituten des Karlsruher Instituts
für Technologie (KIT) erarbeiten
am KIT-Zentrum Klima und Um-
welt Grundlagen- und Anwen-
dungswissen zum Klima- und Um-
weltwandel. Am Mittwoch, 22.
Juni, stellt sich das Zentrum im
Rahmen der Reihe „KIT im Rat-
haus“ vor. Beginn der öffentlichen
Veranstaltung im Bürgersaal des
Rathauses am Marktplatz ist um
18.30 Uhr. Eintritt frei.

Über „Lebensraumsicherung
unter extremen anthropogenen
und klimatischen Bedingungen in
Ost-Asien“ spricht Prof. Dr.-Ing.
Franz Nestmann. Anschließend
hält Prof. Dr. Johannes Orphal ei-
nen Vortrag zum Thema „Vom
Wetter zum Klima: Fernerkun-
dung der Atmosphäre“ und Prof.
Dr. Philipp Blum referiert über
„Geowissenschaften für Gesell-
schaft und Umwelt: Heute und
morgen“. Wer Hilfsmittel für den
Besuch der Veranstaltung benö-
tigt (zum Beispiel Gebärdendol-
metscher) kann sich unter Telefon
133-1513 an die Stadtverwaltung
wenden. Außerdem können Inte-
ressierte von Montag, 20. Juni, bis
Freitag, 24. Juni, eine Ausstellung
des KIT-Zentrums Klima und Um-
welt im oberen Foyer des Rathau-
ses besuchen. -red-

Schadstoffe richtig entsorgen
Wer eingetrocknete Farben

und Lacke oder andere Schad-
stoffe abgeben will, hat dazu in
der Innenstadt Ost am Dienstag,
21. Juni, Gelegenheit. Das
Schadstoffmobil steht dann von
15 bis 15.45 Uhr vor der Schule
am Lidellplatz. Nach Weiherfeld
an den Scheibenhardter Weg
(Albschule) fährt das Entsor-

gungsgefährt anschließend von
16.45 bis 17.30 Uhr. Am Don-
nerstag, 23. Juni, ist die rollende
Sammelstelle zuerst in Wolfarts-
weier von 15 bis 15.45 Uhr an
der Schloßbergstraße auf dem
Parkplatz beim Freibad und da-
nach in der Nordweststadt am
Walter-Rathenau-Platz von
16.45 bis 17.30 Uhr zu finden.

Aktionstag am
Klangpfad Neureut

Zum 300. Stadtgeburtstag Karls-
ruhes hat Neureut einen
Klangpfad beigesteuert, der die
vier Ortsteile verbindet. Der zehn
Kilometer lange Fuß- und Radweg
(Start Blankenlocher Weg/Abra-
ham-Lincoln-Allee) bietet an elf
Stationen Gelegenheit, Klangele-
mente wie Windharfe oder Holz-
xylophon zu testen.

Bei einem Aktionstag am Sonn-
tag, 19. Juni, bieten die Projekt-
partner von 11 bis 15 Uhr Mit-
machaktionen und Informationen
etwa zu eigens nach ihren Ideen
entstandenen Unikaten wie „Dun-
nerladdich“ oder „Sprachrohr“.
Wer möchte, kann sich an einem
Gewinnspiel beteiligen.

Tour de Pamina:
Per Rad ins Elsass
Drei schwungvolle Tage und ab-

wechslungsreiche Regionen, viele
genussvolle Momente: Erfolgsre-
zept der Tour de Pamina vom 1. bis
3. Juli. Nach dem traditionellen
gemeinsamen Frühstück beginnt
die Tour am Freitag in Edenkoben
und führt durch die Region Südli-
che Weinstraße. Tour-Ziel am
Sonntag ist die elsässische Ge-
meinde Weyer. Von dort geht es
nach gemütlichem Beisammen-
sein mit Begleitbussen bequem
zurück nach Edenkoben. Weitere
Auskünfte via Telefon (07277/
8999010) oder auch per E-Mail an
info@vis-a-vis-pamina.eu. Aus-
führliche Tour-Beschreibung auf
www.vis-a-vis-pamina.eu.

stadz


